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Se) uns PEN kenn fey un ee 
Du erſter Januar! an 

Dir bringen wir heut unſre Zubellieber. 
Und unſre Wünſche dar. 


Ein neues Jahr läßt Wünſche neu entſtehen 


n JIn jedes Menſchen Bruty. a. so 9 coy 
Wer hätt’ heut nichts vom Schickſal zu erflehen, 
Wem war’ kein Wunſch bewußt ? 


Seht auf das Heer der Neujahrs- Gratulanten! 
Sind auch die Wuͤnſche hohl, 

So bitten ſie — denn ſie ſind Spekulanten — 
Heut doch fuͤr fremdes Wohl. 


SE = 


Laßt Euch, o Lefer, auch den Wunſch gefallen, 
Den dieſes Blatt hier weiht, 
= ) Und Du, o Gott, erhöre ihn vor allen, 
aX Dann naht die gute Zeit. 


Gieb unſerm Könige ein langes Leben, 
Der mild Geſetze giebt, 
Des Friedens Engel laß den Staat umſchweben, 
Der ſeinen Fuͤrſten liebt. . 


Gieb jedem Bürger Glück zu den Geſchaͤften 
In ſeinem Wirkungskreis, 
Den Schwachen vüfte aus mit neuen Kräften, 


Se ee * — a oe 


Und Fegne sig Fleiß. 
sir unſre Reine il uns butft’ ge Kehlen, 
So in der Nah’ als Fern’, 
Damit es uns nicht moͤg' an Abſatz fehlen; 
sir laben Dar ft ge gern! SS 


Nimmt unfer Vorrath ab, dann 00 wa one 
Aufs Neue ihr Gedeiny sin cei 0e 
Daß fie aud) Fünftig reiche Sin ni 
Unb, immer guten Wein. 


Und Eins — Daß, wenn dieſes sue a am Ende 
uns dann den Rüden kehr; 
Wir ſagen koͤnnen, klatſchend in die Hände: 
Es war, wie wir's begehrt! 
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Denkwuͤrdigkeiten Gruͤnbergs. 


Im ſiebenjaͤhrigen Kriege, und zwar im Sep⸗ 
tember des Jahres 1760, wurde Gruͤnberg von 


einer ruſſiſchen Armee, unter den Befehlen des 


General⸗Feldmarſchalls Grafen v. Soltikoff und 
Generals Fermor, beſetzt. Der damalige Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter Kaufmann hat die Vorfaͤlle, die 
dieſe Occupation begleiteten, in einer eigenhaͤndi⸗ 
gen Relation aufbewahrt, die ich dem geehrten 
Publiko als etwas nicht ganz Unintereſſantes un⸗ 
verändert mittheile, doch mit der Bitte um nach⸗ 
ſichtsvolle Beurtheilung in Rückſicht des damaligen 
üblichen Styls und der Darſtellung. 
Otto. 

Der 19. September paſſirte bis zum Abend ohne 
ſonderliche Merkwürdigkeiten, eod. aber erſchien 
Abends halb 8 Uhr ein Ruſſ. Kaiferl, Kommando, 
beſtehend aus einem Wachtmeiſter der Garde, wel⸗ 
cher ſich Lieutenant v. Peter nannte, 7 Koſaken⸗ 
Officiers, 2 Dragonern, 1 Huſar und Koſaken, 
überhaupt mit 20 Pferden, verlangten alſogleich 
3000 Rubel, mit Vermelden, daß 2 Regimenter vor 
der Stadt hielten, und darauf warteten, und bei 
der geringſten Verſaͤumniß der Buͤrgermeiſter mit 
fort müßte, Man nöthigte die Officiere zum 
Abſteigen. Wein, Branntwein, Bier, Tabak, 
2 Paar Stiefeln, ꝛc. Strümpfe, Flor zu Halsbin⸗ 
den, Leinwand zu Oberhemden, 1 Hut Zucker, 
wurden nach und nach, fo wie es andringend gefor⸗ 
dert, herbei geſchafft. Es hieß unablaͤßig: Buͤr⸗ 
germeiſter, ſchaff Geld, geſchwind, geſchwind, mach, 
mach, und ließ man ihn nicht aus den Augen. 


Inzwiſchen wurde ein Anfang mit Aufzählung von 


100 Rtl. gemacht, und durch die herzugeholten 


Dolmetſcher die Noth der ſchon vorhin ganz ener⸗ 


virten Stadt vorgeſtellt; allein das: mach! ſchaff 


Geld! geſchwind! wurde unaufhoͤrlich wiederholt. 
Man brachte mit dem Einſammeln und Abtragen 
über 2 Stunden zu, und hatte etwas Über 700 Rtl. 
übergeben. Auf die klaͤglichſten Vorſtellungen blieb 
der Accord auf 1000 Rtl. ſtehen, welche denn end⸗ 
lich durch mehr als 40 Perſonen, deren jeder ein 
Paar Thaler bringen mußte, komplett wurden. 
Der kommandirende Officier verlangte einen Schein, 
daß er 1000 Rtl. Kontribution erhoben, und gute 
Ordre gehalten, welche man auch mit Wahrheit 
atteſtiren konnte, indem er, auf bald anfangs vom 
Dirigenten ergangene Bitte, die Stadt und Ein⸗ 
wohner zu protegiren, am Thore eine Sauve⸗Garde 
poſtirte, um niemanden von ſeinen Leuten einzu⸗ 
laſſen, auch 2 einem Muͤller abgenommene Pferde 
ſofort zuruck geben ließ; daher man ihm auch ein 


gefordertes Douceur von 30 Rel. accordiren, dem 


Koſaken⸗Officier aber, welcher die ruſſiſche Quit⸗ 
tung ſchrieb, auf fein Verlangen erſtlich 6 Rtl., 
und auf wiederholtes Begehren noch 5 Rtl., endlich 
aber kurz vor dem Abmarſch noch 20 Rtl. fuͤr das 
Kommando abreichen mußte, in deſſen Entſtehung 
man mit Exceſſen bedroht wurde. Praͤſentes vom 
Magiſtrat waren: Prokonſul Arnold, Kaͤmmerer 
Glienicke und die Senatoren Kriegel, Seydel, 
J. Schander. Etliche Bouteillen Wein und Brannt⸗ 
wein mußten ihnen mit auf den Weg gegeben wer’ 
den. Die Verzögerung eines Huts Zucker hatte 
jedoch den Dirigenten bald den Kantſchuh empfin⸗ 
den laſſen, welchen eben der Koſaken-Officier, der 
die Quittung geſchrieben, und durch Aufhebung 
eines auf dem Flur ſtehenden Kaſtens, Examini⸗ 
rung derer Thuͤren ꝛc., ſich der Raub⸗Begierde ſeht 
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verdächtig machte, zu unterſchiedenen Malen mit 


großem Unwillen in die Hand nahm. Der Abzug 


geſchah endlich gegen 10 Uhr zum ſogenannten 
Grünbaum ⸗Schlage hinaus, woher fie gekommen 
waren, und iſt von Exceſſen bei der Stadt nichts 
bekannt worden. 

Dieſes Kommando nannte ſich vom Vorlerski⸗ 
ſchen Pulk, unter der Ordre Sr. Excellenz des 
General⸗Feldmarſchalls Grafen Soltikoff. 

Den 20. Nachmittags halb 3 Uhr kamen 6 Ko⸗ 
ſaken mit 1 Wachtmeiſter vor den Schlag am gruͤ⸗ 
nen Baum. Sie forderten den Dirigenten und 
Bier, auch Brot und Branntwein. Man erſchien, 
und wurde uͤberredet, daß ein Major mit ſeinem 
Kommando, von welchem ſie abgeſchickt waͤren, am 
Walde hielte, und auf 100 Rtl. warteten, ſo man 
ihm ſchicken ſollte. Sie wurden bedeutet, es ſey 


kein Geld mehr vorhanden, und ſchon Tages vorher 
abgeholt worden; als ſie aber zwiſchen denen ange⸗ 


fuͤlten Scheunen wild werden wollten, wurden ſie 
mit fucceffiver Abreichung von 15 Rtl., und endlich 
mit 2 Rtl. abgefertigt. 


Den 21. früh gegen 6 Uhr wurde vom Thurme 


gemeldet, daß ein ſtarker Schwarm Koſaken auf 
die Stadt vom Heinersdorfer Wege anmarſchirte. 
Es erſchien bald darauf ein Koſaken⸗ Major Na⸗ 
mens Iswuel von Naſſy Cotenik, ein Huſaren⸗ 
Wachtmeiſter, welcher Dolmetſcher war, nannte 
ſich Staſily, und 50 Koſaken, worunter 15 Kal⸗ 
mucken waren. Dirigent ging ihnen bis zum Land⸗ 
hauſe entgegen. Sie forderten Fruͤhſtuͤck und Ham⸗ 
mel, auch Hafer und Heu, erkundigten ſich nach 
den Preußen, wovon man ihnen nichts zu ſagen 
wußte, und endlich wurde erklaͤrt, daß ſie Ordre 
hätten, den Dirigenten abzuholen. Dem Major 
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mußten auf Verlangen 12 Ellen grünes feines Tuch 

dem Wachtmeiſter 10 Rtl., und dem Kommando 
20 Rtl. abgereicht werden. Man beſorgte auf An⸗ 
rathen des Koſaken-Offitiers, welcher vermeinte, 
daß man nicht ledig kommen duͤrfe, wenn Protek⸗ 
tion geſucht wuͤrde, eine Ladung Wein und andere 
Vivres, Obſt ꝛc. fuͤr Se. Excellenz, und die Abreiſe 


geſchah Vormittags 10 Uhr, in Begleitung des 


Senator Seydel und eines buͤrgerlichen Dolmet⸗ 
ſchers. Die Herren Staͤnde verlangten bei dieſer 
Gelegenheit, 40 Mann Sauve-Garde fiir den 
Kreis zu bewirken. Auf Begehr des Dirigenten 
wurde eine Perſon mitgegeben, von dem Vortrage 
deſſelben Zeugniß ablegen zu koͤnnen. Kurz vor 
unſerm Aufbruche erſchien auch ein Adjudant Sr. 
Excellenz, der Lieutenant v. Turk, mit eben der: 


gleichem Kommando, ritt in die Stadt, und ver⸗ 


langte, mich zu ſprechen. Als derſelbe vom Major 
und mir vernahm, daß wir auf dem Wege nach dem 
Hauptquartiere waͤren, hieß er uns in Gottes Na⸗ 
men reiſen, reprochirte mich aber, warum man ſich 
nicht ungerufen daſelbſt eingefunden, worauf er 
zur Antwort erhielt: man habe Sr. Excellenz Dis⸗ 
pofitionen vorzugreifen fic) nicht unterſtehen duͤr⸗ 
fen. Der Marſch ging vorgeblich auf Beuthen, in 
Lawalde aber rechts ab nach Freyſtadt, allwo Nacht⸗ 
quartier gemacht werden ſollte; wir wurden aber 
nicht aufgenommen, und weiter geführt bis Zyrus, 
allwo eine Sauve⸗Garde von 2 Hungariſchen Hu⸗ 
ſaren ſtand, welche uns auch abweiſen wollte, end— 
lich aber Quartier gab, wiewohl die Koſaken auf 
dem Felde bleiben mußten, welche mittlerweile das. 
unreife Obſt und Wallnuͤſſe einſammelten, auch die 
wilden Kaftanien als einen Leckerbiſſen verzehrten. 
Hier wurden Karpfenfiſche geſucht, und 2 Ham⸗ 


mel, ſo man in Streidelsdorf aufgeladen, deren 
einer ſchon krepirt war, geſcllachtet und aus⸗ 
getheilt. 

Anſtatt des Thees den 22. fruͤh wollte man uns 
abermals mit dem Reſt der Fiſchbruͤhe bewirthen; 
wir ſpeiſten übrigens eine Waſſerſuppe, und gingen 
endlich um 7 Uhr ab auf Röhl, zum General⸗Bri⸗ 
gadier eines Koſaken⸗ Corps, welcher fic) Feodor⸗ 
Wannitſch Craſſno⸗Schock nannte, und in einer 
Scheune logirte. Ehe wir aber noch dahin kamen, 
begegenete uns ein anderweitig von Nenkersdorf 
zu meiner Abholung ausgeſchicktes Kommando, 
welches durch einen andern Weg zurück ging. Die⸗ 
fer Koſaken⸗General, ein großer anſehnlicher 
Herr, ſah in einem ſchwarzſeidenen Kaftan und 
rundem grauen Barte einem Patriarchen alten Te⸗ 
ſtaments ſehr aͤhnlich. Wir brachten ihm auf einem 


herunter geſchlagenen Hute Weintrauben und Pfir⸗ 
ſichen, ingleichen J. Eimer Franzwein. Ich und 
mein Gefaͤhrte mußten niederſitzen, und uns mit 


Roſolis bewirthen laſſen, den ich aber nur koſtete, 
und dagegen, auf Vernehmung, daß ich dergleichen 
nicht trinken dürfe, Rheinwein empfing. Der 


Koſaken⸗Mafor hatte ſchon vor unſerem Abſteigen 


den Umſtand wegen derer am 19. gezahlten 1000 
Rtl. Kontribution, woruͤber ich die ſogenannte 
Quittung mitnehmen mußte, erzaͤhlt, und vom 
General nicht nur die haͤrteſten Verweiſe, warum 
er dieſer Bande nicht nachgeſetzt, und Drohung des 
Kantſchuhs, ſondern auch bereits Arreſt erhalten, 
daher ich dieſen Schein vorlegen mußte, welcher 
von allen gegenwärtigen Officiers für eine Betr: 
gerei gehalten wurde, wiewohl die Unterſchrift des 


Namens, von Peter, zu leſen war. Der General 


befahl, dieſen Zettel Sr. Excellenz zu überreichen, 


ſuchte. 


und auf vielfältig wiederholte ſubmiſſe Fürſprache 


und flehentliche Bitte wurde der Major pardonirt, 


ſogleich aber wieder abgefertigt, um die Bande aufs 


zuſuchen, welche von jener Seite der Oder gekom⸗ 
men, und dahin wieder zuruck gegangen war. 
Hier wurde uns eine neue Eskorte von 1 Major 
und 4 Koſaken bis Nenkersdorf mitgegeben. Wir 
paſſirten das Lager der Koſaken um Roͤhl, und 
endlich die Linie der kampirenden Armee hinter der 
Fronte herunter nach dem linken Fluͤgel, kamen 
Mittags 12 Uhr in Nenkersdorf an, von wo Se. 
Excellenz ſich dieſen Morgen ins Hauptquartier des 
General-Feldmarſchalls Grafen v. Soltikoff Exc. 
erhoben hatten, um daſelbſt Mittagstafel zu halten, 
indeß wir aus unſerm Kober unter freiem Himmel 


fouragirten, und der Prem.⸗Lieutenant vom Mos⸗ 


kowiſchen Infanterie -Regimente, v. Specketre, 
welcher die Hauptwacht hatte, unſere Bekanntſchaft 
Er ließ ſich par discours vernehmen, daß 
man keine Abſicht auf Glogau habe; es waͤre be⸗ 


greiflich, daß der Ort von einer ſo formidablen Ar⸗ ö 


mee leicht occupirt, oder auch durch Brand ruinirt 


werden koͤnne; es jammerte aber der Generalité, 
den Ort und feine Einwohner ungluͤcklich zu machen, 
man werde dieſe Expedition denen Oeſtreichern uͤber⸗ 


laſſen, welche im ganzen Kriege wenig genug ge⸗ 
than haͤtten, fuͤr ſich aber gute Winterquartiere 
ſuchten ic. Sie vermutheten, von hier eheſtens 
aufzubrechen, und der Haupt⸗Armee Platz zu 
machen. 


(Die Fortſetzung folgt). 


a 


Räthſel. 


Du ſiehſt mich vielfach von Geſtalt, 
Doch immer hart und immer kalt, 
Und daß ichs nicht von mir verhehle, 
Ich habe eine ſchwarze Seele. 


Und dennoch ſtroͤmet innig warm 
Aus meinem Innern Freud' und Harm, 
And bei gar manchen Kinderpoſſen, 
Auch ſcharfer Witz und bittre Gloſſen. 


Wenn manches fromme, ſchoͤne Bild 

Aus meiner ſchwarzen Seele quillt, 

So diene ich bei Freud' und Leide, 
Doch auch dem Haſſe und dem Neide. 


Das iſt mir alles einerlei; 
Ich bleibe immer kalt dabei, * 
Denn nichts zum Lobe, nichts zum Ruhme 
Gilt mir von meinem Eigenthume. 


; mrs t 1} 1 13 
a Auuldſung der Charade im 
Freiburg. 
ai; 
Bits . . 
Die am 3. Auguſt d. J. verſammelt gewefenen 


? utd 


vorigen Stück: 75 | 


geehrten Reffourcen= Mitglieder, haben durch den 


2 Erzprieſter Kuſchel Hochwuͤrden, und 


errn 


irektor Lowe Wohlgeboren, den Ueberſchuß von 


dem Gewinn eines geſpielten Viertel-Looſes für 
arme Waiſen mit 2 Friedrichsd'or und 3 Rthlr. 


19 Sgr. Cour. dem Frauen⸗Vereine zur Verfügung 


uͤtigſt übergeben. : 
> an 3 fuͤr das uns geſchenkte ehrende 
Vertrauen, verſichern wir zugleich, die empfangene 
Summe dem beſtimmten Zwecke gemaͤß gewiſſen⸗ 
haft zu verwenden. 
Grinberg den 29. Dezember 1835. 
Der Frauen = Verein, 


‘ 
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Amtliche und Privat Anzeigen, 


: Subhaſtation. 
Die Tuchfabrikant Emanuel Hentſchel'ſchen 
Grundſtuͤcke: : 

1) das Wohnhaus No. 195. im vierten Viertel, 
Niedergaſſe, nebſt Nebengebaͤuden und Tuch⸗ 
ſcheererhaus, taxirt 1957 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., 

2) das Schloſſerhaus und Graͤſerei No. 244. bei 

der Plankmuͤhle, taxirt 164 Rthlr. 11 Sgr., 

3) der Weingarten No, 1422., Kriſicken, tarirt 
71 Rthlr. 14 Sgr., 

ſoll in Termino den 30. Januar 1836 Vormittags 
um 11 Uhr, auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 
Öffentlich. an die Meiſtbietenden nothwendig ver⸗ 
kauft werden. < ; 
Grünberg den 9. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Tuchmacher Karl Gottlob Hoffmann’ ſche 
Wohnhaus, No. 155. B. im dritten Viertel in der 
Krautgaſſe, mit Ackerland, taxirt 69 Rtlr. 25 Sgr. 
8 Pf., ſoll in Termino den 30. Januar 1836 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, auf dem Land⸗ u. Stadt⸗Gericht, 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg den 10. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


5 Nothwendiger Verkauf. 

Das Tuchmacher Dominicus Traͤger'ſche Wohn: 
haus No. 229. im dritten Viertel hinter der Ober⸗ 
gaffe, taxirt 450 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf., fol in 
termino den 12. März 1836, Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg den 10. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt + Gericht. 


Reſubhaſtation. 

Die Tuchfabrikant Emanuel Hentſchel'ſche Grd: 
ſerei No. 522. bei der Plankmühle, taxirt 148 Rt. 
10 Sgr., ſoll in termino den 16. April 1836, 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗ 
Gericht anderweit oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
nothwendig verkauft werden. f 

Grünberg den 22. Dezember 1838. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Auction. © 

Montag den 4. Januar k. J., Vormittags von 
9 und Nachmittags von 2 Uhr an, werde ich den 
Nachlaß des verſtorbenen Gefangen⸗Inſpektors 
Jende, und deſſen fruher verſtorbenen Tochter Eli⸗ 
fabeth, im Braͤunig'ſchen Hinterhauſe bei der 

Plankmühle, beſtehend in 5 
Betten, Waͤſche, Kleidern, Meubles, Haus⸗ 
‚geräth, Porzellan, Metall⸗Geräthſchaften, eini⸗ 
gem Gold und Silber, und verſchiedenen andern 


chen, se a rete 
an die Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. + 
Grünberg den 29. Dezember 1835, 
Nickels. 


Den herzlichſten Dank bringe ich hiermit oͤffent⸗ 
lich allen Denen, welche mir als Zeichen des Ver⸗ 
trauens eine Menge bon Geſchenken, theils an 
Geld, theils an Spielſachen und andern Dingen, 
für die Waiſen hieſiger Stadt uͤbergaben. Hatten 
dieſe Wohlthaͤter geſehen, welche große Freude den 
armen Kindern durch dieſe Geſchenke bereitet wor⸗ 
den iſt, fie würden darin des Lohns genug gefun⸗ 
den haben. rn ms 

r vate Fr. von Niciſch., 


Als Verlobte empfehlen ſich ihren Freunden 
Caroline Grunwald geb. Rolke. 


Otto von Krafft, Prem.⸗Lieutenant a. D. 


Grünberg den 24. Dezember 1835. 


Ein ſchwarzer Hund hat ſich eingefunden, und 
kann gegen r attung der Aueh in Empfang ge⸗ 
* 41. —— 


— 


nommen werden im 10. Bezirk. 


Nachſtebende Ho 
und ruͤſternes, verkauft Cart Nawratze 


Ein Geſangbuch iſt in der evangel. Kirche verlo- 
ren worden, und wolle d 
Herrn Thieme gefälligft abgeben. 

= 1 * — 2 - . 

Aſtrach. Caviar, pommerſche Neunaugen und 
Gaͤnſebruſte, nr Stralſunder Brätheringe 
große italieniſche Maronen, fo wie 


ge große neue 
eigen, empfin Ghee sone 


—— 


ſorten, als erlnes, eichnes 


der Finder es beim Gloͤckner 


Einen verlornen einzelnen weißen Handſchuh 
in der Buchdruckerei abzugeben, wird der Finder 
deſſelben hoͤflichſt gebeten. 


Taͤglich friſche Prezeln bei Horn. 


Jamaika Rum, verſchiedene Sorten feine 
Thees, Kaiſerthee in Original / Pfund Packung, 
Citronen, friſche brabanter Sardellen, franzoͤſiſche 
Kapern und neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe, empfiehlt 


J. A. Teusler. 


Dreher, Vorſpinner, Spuhler und Auflockrer 
werden geſucht. Von wem? erfaͤhrt man in der 
hieſigen Buchdruckerei. 


Meinen wertheſten Kunden mache ich die erge- 


benſte Anzeige, daß ich vom 1. Januar ab bei dem 


Gürtfermeifter Herrn Balko wohne. 8 
e Se F. Klinge, Kleidermacher. 


Einen gefundenen Weſtenfleck kann der Verlie⸗ 
rer gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten wieder 
erhalten durch die Expedition dieſes Blattes. 

Eine Komode und ein Dutzend gute Stuͤhle hat 
zu verkaufen 4 
; Tiſchler Hoffmann. 


Neue Mallagaer Citronen, grüne und gelbe 
Pomeranzen, feinen Jamaika-Rum, neue Mus⸗ 


kat⸗Roſinen nebſt Schaatmandeln, empfing 


a C. F. Eitner beim grünen Baum. 
Eine Oberſtube ift bald 


zu vermiethen beim 
Schuhmacher Ulbrich. 


„ Wein⸗Ausſchank bei: 7 2 
Schreiber hinterm Oberſchloge, 347. und 35r. 
Gottlob Heider auf dem Silberberge, 34r., 4 ſgr. 


Irmler am Lindenberge, 35r., 2 for. 


Fitze am Markte, 34r. 


Wittwe Decker in der Lawalder Gaffe, 34r., 4 ſgr. 


Joh. Aug. Fiedler hinterm grünen Baum, 34r. 
Liebig in den neuen Haͤuſern, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Decker am Lawalder Schlage, 35r., 2 far, 


= 


gsi ri Hebe neue, Schuhmacher Teichert, Niedergaſſe, 35r,, 2 igre 
C. F. Eitner beim grünen Bum. ae x 


S 
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Kirchliche Nachrichten. Seſterbne 
un ee Den 21. Dezember 1835; Tagelöhner Johann 
Gebor ne. Georg Barnitzky in Schertendorf Sohn, Johann 


August, 4 Wochen, (Schlagfluß). < 
Den 25. Poſamentier Karl Gottfried Kiiiger, 
67 Jahr 3 Monat 12 Tage, (Nervenſieber). — 


‚Den 14. Dezember 1835: Einwohner Anton 
Müller ein Sohn, Johann Ferdinand Robert. N 


Den 19. Tuchmachergeſellen Karl Wilh. Adolph ifti i 
JJ Adolph. = Kinn Gelee un tutas Sohn, 
Den 21. Tuchmachergeſellen Karl Ferdinand Den 26. Einwohner George Mann in Heiners⸗ 
Starſch eine Tochter, Chriſtiane Henriette. dorf Ehefrau, Anna Eliſabeth geb. Kupke, 69 Jahr 
Den 22. Tuchfabrikanten Mſtr. Johann Gott⸗ lterſchwaͤche). — Ausgedinge⸗Bauer Chriſtoph 
lieb e e Tochter, Emma Louiſe. Grae in Sawade, 88 Jahr 2 Monat 28 Tage 
Den 23, Tuchmacher Mitr. Johann Ferdinand (Alterſchwaͤche). — Verſt. Dragoner Anton Wal⸗ 
Mannigel eine Tochter, Erneſt. Emilie Mathilde. — ter Wittwe, Barbara Roſina geb. Schoͤneich 
Tuchmachergeſellen Chriſtian Gottlieb Lukas ein 64 Jahr 2 Monat (Bruchſchaden). > 
Sohn, Ernft Friedrich. — Vorwerks⸗Hofemann Den 27. Fabrikbeſizer Wilhelm O’Brien 
a Chriſtian Scheckel eine Tochter, Erneſtine 73 Jahr, (Stuſtwaſſerſucht — Einwohner Jo⸗ 


Dien 24. Tiſchler Mſtr. Ernſt Wilhelm Mat⸗ ‚dann Ghriftian Schi Sohn, Fark Auguſt, 


reitergeſellen Johann Gottfried Liehr eine Tochter, 


thias ein Sohn, Karl Julius Oskar. — Tuchbe⸗ 9 Rage, Schlagſluß). 


Louiſe Wilhelmine. 


Getraute. i 1128 EUCH 
Den 27. Dezember 1835: Tuchkaufmann und Am Sonntage nach dem Neujahre, 
Fabrikbeſitzer Friedrich Stumpf in Tomaszow, mit Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Wittfrau Julie Thonke geb. Loewe. 25 Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Gottesdienſt in der evangelichen Kirche. 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


ER Fr er Mittler" Geringſter 

Vom 28. Dezember 1835. Mels, | ung FD | “ie Preis 

a Rthlr. Sgr. pf. Frhr. Sgr. pf. I Atte. Sgr. 

Waizen der Scheffel 1 16 3 1 14 5 4 12 7 
Rog . 7 n 28 9 52 1 — 227 6 een 26 3 
Gerſte, große Sica 1 ee ahi np Fr. tee 
„kleine x 3 3 er te 28 1 27. — — 26. i— 
75 BOI 3 2 — 21 |. nz 20.175 4 — 619 — 
rbſen . { -{ 2 ‘ 1 22° lamb Abe YE, 1 14 7 en 77 N Kir f 6 82 Pam al 
Mere wae bic 4 2 «Fad Gas 2 Stop een 26 |~ 
Kartoffeln 2 — + Aol Re ws — 19 6 4 — 47.2 Tos 
en . [der Zentner 1 aul „„ — u — 
troh . . Idas Schock 5 15 — 15 7e s 1. Loe 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Prdnumerations Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 55157 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


